Tagebuch


Den Fünfte Januar


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen, zum zweiten Morgen in der Reihe! Wow, ich erstaune mich selber!  Hmm, wenn ich die Meinung hatte, würde ich ja eine Hiatus von der Tastatur mir gönnen.  Warum?  Weil ich weiß, das heißt, habe ja schon festgestellt, daß ich meinen ehemaligen Satzfeld lieber hatte!  Nah, ich werde irgendwann diese Zeitungsartikel zusammenfassen, so daß ich mein wissenschaftliches Kenntnis erweitern kann.  


Ach so, ich hatte beinahe vergessen, daß ich einen Job, auch eine Stelle gefunden habe, ja, wenn die Frau Doktorin mich gerne hat, (oder nicht gerne hat).  Die ist sehr nett, kennt sicherlich ihre Arbeit, und schreibe eine Arbeit, zugleich, hmm sehr interessant, eine Forschungsarbeit, diese solch haben Jahren dauern können, als die erforschenden Bereichen, oftmals versagen ergeben, ehedem, man einen Durchbruch leistet.  Dann ganz im Gegenteil, werden einige neuen Beobahtungen, oder Merkugnen so bald als eine Probe angeschaut oder eingeladen wird.  Forschung, was für eine Welt.  Ich kann ehrlich nicht einbilden, wie schwer jemand herarbeiten müsse, um eine Stelle wei diese hier, Direktorin eines Forshungsbteil werden.  Wow.   Ja, nah, so ich hoffe das die Männer und Frauen darin mich erdulden können, ich bin ja ziemlich laut, besondere nachdem ich mit den Körper geübt habe.  


Hey, ich habe ja ziemlich viel zuspät geträumt, warum?   Träumt man öfter wenn er gutr gerastet ist?  Ja, meiner Erfahrung, muß ich ja angeben.  Hey, ich wundere mich wenn ich meine sonderfallende Satz- und Wörterbautypen heir anweden dürfe?  Ich mag daß ich ausreichend Einbildungskraft habe, um diese bauen können, also, wenn jemand die benutz. würde ich erstaunt werden!  Hmm, der Herren im Radio, lehrte mich ja fündig werden.  


Nah, wenn ich den Besitzer des Kombi, des halb durchgerosteten, nicht laufendes, alles bedürftigen Transporter...finde, muß ich ihn fragen, wo man auf seinen einzigen Wagen arebiten dürfe.  Ich muß einen Merkaniker aussuchen, hey, heir bin ich!  Ja, aber ohne, Werkzeugen, oder sogar, einen Platz, an dem ich einen Parken konnte.  Hmm, ich kann es tun, weiß wie man es tut, und weiß wie man mit solchen eine Aufgabe anfingt, so.....geht’s los?  Doch.  Ich muß meine Gedanken auf meinen Roman heranziehen, zwar so daß ich ihn binnen zwei oder drei Monaten vollenden kann.  Aber nicht möglich ist es ein geshcreibenes Stück beenden, immer habe man einfügen können.  Gestern wenn ich in der Unibib war, um darin das Manusrikt ausdrucken, unter anderen;  glänzte ich auf die Blätter, dann fiel mir ein, daß am letzen Male, wenn ich die letzen Seiten komposiert hatten, daß ich in der Tat viel bekritzelt hatte.  So schrieb, oder schweig!  i.o., aber hernach.  Ich muß zuerst die Blätter lesen.  Ach so, ich vergass, daß Star Trek einen Film in dem Kino hat!  Ich muß darin gehen, ebensowenn es scheint daß ich allein darin gehen muß.  Ich fühle mich heute gut.  Ich werde, wenn das Wetter hält, in den Wald gehen.  Nein, ich in den Wald hier in Heidelberg wandern, ach so, was heißt das, daß mein Gehirn verloren habe?  Ja.  Bis später.  





Ich liebe die Zeitung, ohne die würde ich keine im Laufsdes Tages aufkommenden Sache übrelegen können, Die Wissenschaftlichen Seiten gefallen mir am  liebsten....warum?  Nur weil.  Pfew.  Ich bin Dorkus.  Besser als nicht Dorkus.  


Ich muß meine elektronische Postkiste nach Einsendungen prüfen, wenn ich nicht einige darin habe, muß ich die Strassenpolizei in fünf Bundesstaaten der verenigten Staaten anrufen. 














